
/£/M- /ß// 
**??? 

Erläuterungen 
zur 

geologischen Special@ 
. .wvflfi“ 

V0fl 

Preussen 
und 

den Thüringischen Staaten. 

_ _ _ — _ .  

XXXIII. Lieferung. 

Gradabtheilung 80, No. 21. 

Blatt Schillingen. 

B E R L I N .  

In Commission bei der Simon Schropp’schen Hof— Landkartenhandlung. 
(J. H. Neumann.) 

1889. 
‚n %» % éfi% 



@EEBEEEQEEEBEEYEEE 
m Königl. Universitäts—Bibliothek zu Göttingen. 

'\ 

@ 
[Ü 

. Geschenk % 
des Kgl. Ministeriums der geistlichen, 
Unterrichts— und Med.-Angelegenheiten 

zu Berlin. 
1850. 

E E E E B E E E % B E E E E E Ü  

@
@

x
’

E
Q

E
’

E
Z

E
'

E
’

 



Blatt Schillingen. 

50° Gradabtheilung 80 (Breite 495, Länge 24° 25°), Blatt No. 21. 

Geognostisch bearbeitet durch H. Grabe. 

In dem Gebiet des Blattes Schillingen treten fast nur Ge- 
steine des Unterdevons mit vereinzelten Punkten von körnigem 
Diabas auf. Dann kommen noch Tertiär, jüngeres Diluvium und 
Alluvium in grösserer Verbreitung vor. Das Unterdevon ist hier 
in einfacher Weise entwickelt, es besteht nur aus Hunsrück- 
Schief'ern, Grauwackensandstein und Taunus-Quarzit. Letzterer 
tritt aber in recht mächtigen Rücken auf, von denen drei nahe 
zusammenliegende und parallel mit einander verlaufende die SO- 
Fortsetzung des Hohen Wurzel- und Röster Kopf- Quarzitzuges 
bilden. Dieselben setzen durch die Mitte der Section, während 
der in der südöstlichen Ecke auftretende Quarzit einen kleinen 
Theil des mächtigen Errwaldrückens bildet, der von der Saar 
gegen den Hochwald in nordöstlicher Richtung aufsteigt und einen 
der breitesten und längsten Quarzitzüge des linksrheinischen Taunus 
darstellt. Selbst der durch den höchsten Punkt im Rheinland 
ausgezeichnete Walderbeskopf-Rücken übertrifft ihn nicht an Breite, 
auch nicht in der Längenausdehnung. Der Errwalds-Rücken er- 
streckt sich von Gusenburg (Blatt Hermeskeil) über die Saar bis 
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2 Blatt Schillin gen. 

Sierck auf eine Länge von 40—50 Kilometer. Freilich findet man 
in dieser beträchtlichen Längenausdehnung bei diesem Rücken eine 
Unterbrechung auf der Ostseite von Blatt F reudenburg, wo er fast 
ganz von Vogesensandstein bedeckt ist; doch treten aus demselben 
eine Anzahl kleinerer und grösserer Quarzitkuppen hervor, auch 
ist er westlich der Saar auf einer Strecke von Muschelsandstein 
bedeckt, tritt aber im Schwarzbruch (Bl. Perl) wieder recht mächtig 
auf, verschwindet dann unter oberen Triassohichten bis gegen 
Sierck, in dessen Umgebung er durch das Auswaschen der Mosel 
und einiger Seitenbäche entblösst wurde. Nach NO verjüngt er 
sich vom Teufelskopf (im Errwald) aus allmählich, bis der Rücken 
NO von Gusenburg ganz auskeilt. — Von den drei parallel ver- 
laufenden Rücken des Quarzitzuges der Hohen Wurzel beginnt 
der eine 3 Kilometer östlich von Zerf' und setzt im Blattgebiete 
bis zum Köster Kopf fort, der mittlere, an dem Grendelbach an- 
fangend, keilt in der Nähe von Beuren (Bl. Schönberg) aus,  der 
dritte und nördlich gelegene Rücken beginnt an der Hederter 
Mühle und verläuft bis Farschweilor (Bl. Pfalzel). Diese in der 
Mitte unseres Terrains im nördlichen und südlichen Theil recht 
hervorragenden Quarzitrücken verleihen demselben auch den Cha- 
rakter einer Gebirgslandschaft; es ist unter  dem Namen »Hoch- 
wald« als eine recht rauhe, viel bewaldete Gegend bekannt und 
gehört zu den höchsten Gebirgspartien des Rheinlandes. Es steigt 
der Teufelskopf im Errwald bis zu 1800 Decimalfuss*) über den 
Meeresspiegel, der Rösterkopf bis zu 1850 Fuss an. Von diesen 
Höhen dacht sich das Gebirge gegen SO nach und nach ab, auf 
der NO-Seite findet ein steiler Abfall statt. Das Schiefergebirge 
zwischen den nördlichen Quarzitrücken und dem Errwaldsrücken 
erhebt sich bis zu 1400 Fuss über das Niveau des Meeres, während 
es im nördlichen Theile in der Nähe der Quarzitrücken bis zu 
1500 Fuss ansteigt. Zwischen den Rücken treten auch Flächen von 
einiger Ausdehnung auf, die mit tertiärcn und diluvialen Gebilden 

*) Die Höhenangaben sind in Uebereinstimmung mit der Karte in Decimal- 
fassen angeführt worden. 1 Decimalt'uss = 1,2 preuss. Fuss (zu 0,31385 Meter) 
= 0,3766? Meter. 
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bedeckt sind; indess vorherrschend ist das Terrain auch im west- 
lichen Theile hügelförmig, aus vielen kleineren Bergrücken und 
Kappen bestehend, die um so zahlreivher sind, je mehr die Gegend 
durch Wasserläufe eingeschnitten ist. Von denselben ist nur ein 
grösserer hervorzuheben, der das Gebiet von Blatt Schillingen in 
der ganzen Breite von Osten nach Westen und dann von Süden 
nach Norden durchsetzt, nämlich die Ruwer. Sie entspringt am 
Südhang des Röster Kopfes und verläuft unter Aufnahme zahl- 
reicher Bäche zwischen den beiden Quarzitrücken des Köster Kopfes 
und des Errwaldes über Kell nach Zerf, anfangs in einem milden 
Schiefer; gegen Zerf hin aber erreicht sie ein Gestein, das aus 
einem Wechsel von Schiefer mit Sandstein und Quarzitbänken be- 
steht, welcher Schichtenvvechsel im SW.—Streichen des Quarzit- 
rückens vom Köster Kopf liegt. Sie wendet sich dann bei Zerf 
in einem scharfen Bogen gen NO. und verläuft dann in vielen Win- 
dungen nach der Mosel. Unterhalb Zerf ist das Ruwerthal meist 
ein recht enges, von hohen Schieferfelsen beiderseits begleitet und 
an manchen Stellen nur mit Schwierigkeit zu passiren. In die 
Ruwer verlaufen von Zerf abwärts zu beiden Seiten eine Anzahl 
kleinerer Bäche, von denen nur der Rauruwer- und der Enter- 
Bach (im oberen Lauf Grendelbach) erwähnenswerth sind. Diese 
beiden Bäche kommen von den Quarzitrücken der Hohen Wurzel 
und durchschneiden dieselben, ebenso auch die Rivéris, deren 
oberer Lauf noch an der Nordgrenze des Blattes sichtbar ist. Alle 
vorhandenen Bäche gehen nach der Ruwer, ausser dem Olewiger 
Bach, welcher das Gebirge oberhalb Franzenhein entwässert; er 
hat auf einer grösseren Strecke einen parallelen Lauf mit der 
Ruwer und mündet bei Trier unter dem Namen Altbach in die 
Mosel. 

Devonformation. 
Unteres Unterdevon. Der Q u a r z i t  ( T a u n u s q u a r z i t  u n d  

- S a n d s t e i n ,  KOCH) wie er hier in dem Rücken des Errwalds, 
südlich von Waldweiler und in den Rücken, die neben einander 
von der Ruwer durch die Mitte der Karte nach NO. verlaufen, 
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4 Blatt Schillingen. 

vorkommt, ist in lithologischer Beziehung von gleicher Beschafi'en- 
heit wie an der Saar und wie derjenige, welcher in den Erläute- 
rungen zu Blatt Freudenburg näher beschrieben worden ist; es kann 
daher hier nur wiederholt werden, was in diesen Erläuterungen gesagt 
worden ist. Er ist scheinbar dicht, besteht aber aus feinen Quarz- 
körnchen, die sich unter dem Mikroskop als abgerieben und von 
grösseren Quarzstücken durch mechanische Zertrümmcrung herstam— 
mend ergeben haben. Sie sind in feinen Blättchen von weissem Glim- 
mer oder von einem Sericit-ähnliuhen Minerale umgeben, welches die 
Lücken zwischen ihnen ausfüllt. Das Gestein ist von weisslioher‚ 
hellröthlicher und röthlich grauer Farbe und enthält grünliche und 
rothe Flecken, bisweilen auch ebenso gefärbte Schief'erflasern. 
Dasselbe ist deutlich geschichtet, nur selten massig abgesondert. 
Die Schichten wechseln hier von 0,3 bis 0,5 Meter Stärke, und 
es finden sich besonders bei den Quarziten in der Mitte der Karte 
oft Glimmerblättchen auf den Schichtflächen. Diese Quarzite gehen 
auch zuweilen in Sandsteine über. —— Gute Aufschlüsse der Schichten 
sieht man bei dem Errwaldsquarzit kaum, nur auf dem Teufels- 
kopf treten sie etwas hervor. Am Nordwestrande dieses Rückens 
lagern ausgedehnte Schottermassen, die viele Quarzitblöcke ein- 
schliessen. Bei den übrigen Rücken finden sich Aufschlüsse in 
der Nähe von Mombachshütte, auf der Nordwestseite des Röstgr- 
kopfs, auf dem Haidkopf sowie an der Hederter Mühle, und es 
ist theils ein Einfallen der Schichten gegen NW.,  theils ein solches 
gegen SO. wahrnehmbar; doch sind die Aufschlüsse nicht voll- 
ständig genug, um den Nachweis liefern zu können, dass man es 
hier mit Sattelrücken zu thun hat. Es blieb daher lange zweifel- 
haft, wie man die Lagerung des Quarzits selbst und im Verhält- 
niss zu dem auf beiden Seiten anlagernden Hunsrück-Schiefer auf- 
zufassen habe. Es konnte erst eine Gewissheit darüber erlangt 
werden, nachdem weitere Untersuchungen im Unterdevon des 
linksrheinischen Taunus vorgenommen waren. Dieselben haben 
denn nun auch ergeben, dass, wo gute und vollständige Aufschlüsse 
vorhanden waren, die Quarzitrücken in Sattelform das tiefste Glied 
des rheinischen Unterdevons darstellen, und dass die Hunsrück- 
schiefer als zunächst folgendes Glied sich an dieselben anlagern 
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und zwischen denselben vorkommen. Eine zweif'ellose Ansicht 
über die Sattelstellung der Quarzitschichten ergab sich zuerst in 
dem langgestreckten, schmalen Rücken der Wildenburg, welcher 
südlich vom Idarwalde liegt und zwar im Katzenloch, einer Stelle 
in diesem Rücken, an der ihn der Idarbach quer durchgvsuhnitten 
hat. Diese enge Felsensuhlucht des Katzenlochs ist eins der in- 
teressantesten Querthäler im Quarzit des linksrheinischen Taunus. 
Beim sorgsamon Begehen des ganzen Kammes des Wildenburger 
Rückens konnte die Sattelstellung der Quarzitschiuhtvn trotz dich- 
tester Bewaldung, aus der Östlich von der Wildenburg an vielen 
Stellen die Felsen hcrvortroten, erkannt werden, und nachher auch 
in dem südlichen Rücken des Idurwaldes in den Qucrthälern bei 
Langweiler und Suhauren sowie in der Nähe von Stipshausen 
beim östlichen Auslaufen desselben. Auch in der Fortsetzung des 
Errwaldsrückens nach der Saar hin konnte in dem Einschnitt, den 
dieselbe durch den Quarzit von Mettlach bis zur Haltestelle Tata 
macht, die Sattelung der Schichten nachgewiesen werden. — Ganz 
eigenthümliche Schichtungsverhältnisse hatten früher bei Bearbeitung 
des Blattes Freudenburg eine falsche Vorstellung von der Lage- 
rung des Quarzits aufkommen lassen. Es treten in diesem Saar- 
profile eine Reihe Quarzitsättel auf, und scheint der Sattel unter- 
halb Saarhölzbach am Vogelsfels in der genauen südwestlichen 
Fortsetzung’ des Errwaldrückens zu liegen. Die übrigen Sättel, 
saarabwärts und gegen Mettlach hin, setzen nicht bis zum Err— 
walde fort und laufen auf seiner Nordwestseite bei Greimerath 
und auf der Südostseite bei Britten und Bergen (Blatt Loshcim) 
aus, wie in den Erläuterungen zu diesem Blatte näher erörtert ist. 
Versteineruugen sind gefunden worden: im Errwaldsquarzit in 
einem losen Block bei dem Forsthause Klink, in der Nähe von 
Waldweiler: Spirz'j'er primaevus, Chonetes sarcinulata und Fleuro- 
clictyum problematicunz. Nahe an der Ostgrcnze der Karte, da, 
wo die Wadrill durch den Errwaldsrücken schneidet, auf der linken 
Seite des Baches: Tentacalz'tes granclis, Pterz'nea coatata, Megan— 
teris afi'. Arc/eiaoi. In den Rücken, die nach der Hohen Wurzel 
verlaufen, fanden sich an der Hederter Mühle Spirg'fer sp. und 
Cloonetes sarcinulata, auf dem Wege von Schillingen nach Holze- 
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rath auf  dem südlichen Rücken:  Pleurodz'cfymn problematicmn, 
Reste von Spirif'eren, Gastropoden und viele Stielglieder von 
Crinoidcen. Nahe der Grenze des Blattes kommen im mittleren 
kleineren Rücken‚ nördlich vom Forsthaus Reinsfeld, l’!euro<licfyum 
problemaficum, undeutliche Reste von Zweischalern und von Gastro- 
poden von 

Der H u  n s r ü c k - S c h i e f e r  tritt hier in dünn- und dickschie- 
f'riger Beschaffenheit auf. Er ist dunkel, blaugrau, grau und 
schwärzlich gefärbt und hat ein mattes Ansehen, ist selten glän- 
zend und schimmernd, glatt- oder f'eingestreif't. Die Schief'erung 
weicht vielfach von der Schichtung ab ,  und es tritt eine häufige 
Zerklüf'tung ein‚ welche die Bestimmung der Schichtung oft 
erschwert. Kleine Falten und Knickungen sind häufig, auch 
Klüfte und Vorwerfungen. Vielfach wevhseln mit den Schiefern 
Lagen von Quarzit und schiefrigem Sandstein (Grauwacke), auf 
den Schichtflächen öfter mit Glimmerblättchen bedeckt, besonders 
an der Grenze des Quarzits. Dieses ist namentlich in der Zerf'er 
Gegend der Fall, und man kann diesen Wechsel der Schichten 
an der Ruwer unterhalb Zerf' beobachten. Bänke von Quarzit und 
Sandstein treten in einer Stärke von 0,4 bis 0,6 Meter auf. Es 
kommen auch stärkere Lagen von Quarzit. vor‚ 2. B. in der Nähe 
von Hentern, im Haardter Wald bei Schömerich, auch Östlich von 
Frommersbach. Am Kollerkopf, südwestlich von Mandern und von 
da nach Greimerath (Blatt Losheim) hin kommen plattenförmige 
quarzitische Sandsteine vor im Wechsel mit stark glänzenden 
dünngeschichteten Schief'ern mit vielen Glimmerblättchon auf den 
Schichtflächen. Die Schiefer sind meist gestreift, was bei der 
Bruchfläche am deutlichsten hervortritt. 

Fast frei von Quarzit- und Sandsteinlagen erscheint der 
Schiefer in der Gegend von Schillingen, dann auch im Ruwer- 
thal von Hinzenburg abwärts und in der Nähe von Franzenhein, 
woselbst auch eine Schieferhalde auf einen verlassenen Dachschiefer- 
bruch hindeutet. Die hier auftretenden dünnblättrigen Schiefer 
liegen im Streichen der Dachschieferzone, welche bei Saarburg 
beginnt und durch den Wald von Graukreuzwild bei Wiltingen, 
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und weiter über Franzenhein nach Riveris (Blatt Pfalzel) fort- 
setzt, woselbst gegenwärtig noch Schief'erbrüche im Betriebe stehen. 
Das Streichen der Schichten liegt vorherrschend zwischen Stunde 
3 bis 5. Die Grenzscheide zwischen dem Schiefer und Quarzit 
ist meist mit Schotter bedeckt. Dies ist besonders zu beiden 
Seiten der Rücken in der Mitte der Karte der Fall, aber auch am 
Nordwesthange des Errwaldes kommen weitverbreitete Schotter— 
massen vor. In der Einbuchtung zwischen dem Errwald- und 
den nördlichen Quarzitrücken zeigt sich an der Ruwer und ihren 
Zuflüssen ein Einfallen der Schiefer bald gegen NWV., bald gegen 
SO.; im Allgemeinen lässt sich annehmen, dass sie hier eine flache 
Mulde zwischen den Quartzitrückon bilden. In der Zcrf'er Gegend 
nimmt man wahr, dass die Schichten vielfach ein Einf'allen gegen 
SO. haben, unterhalb Hentern ein solches gegen NW. ,  welches 
sich auf der linken Seite der Ruwer bis zum Olewigerbach und 
auf der rechten Seite bis zur Riveris verfolgen lässt. —— Schnüre, 
Adern und Gänge von weissem Quarz liegen theils den Schichten 
parallel, theils durchschneiden sie dieselben. Es kommen auch 
viele mächtige Q u a r z g ä n g e  vor, welche meist dem Hzmptstreichen 
der Schieferschichten folgen., so ein sehr mächtiger am Hückel- 
buschfels und am Fleischfels zwischen Zerf und Schillingon. Von 
der Rauruwer setzt ein bedeutender Quarzgang in Stunde 2 bis 3 
durch den Schiefer und auch durch den Quarzit; derselbe ragt 
besonders am Siweringstein in einem hohen Felsen hervor. Der 
gleich mächtige Quarzgang bei Hinzenburg und der bei dem Pluwigor 
Hammer zeigen dasselbe Streichen. Die vielen und mächtigen 
Quarzgänge in der Gegend von Franzenhein streichen in Stunde 
4 bis 5 ;  es sind hier mehrere parallel streichende bekannt ‚  die 
an verschiedenen Punkten in grossen Felspartien über der Ober- 
flä(‘h(ä hervortreten. Ueberhaupt zeichnet sich das in nordöstlicher 
Richtung fortstreichendc Schiefergebirge an der Ruwer, Riveris, 
zu beiden Seiten des Fellerbachs (Blatt Pfälzel) und weiter nach 
der Thron hin durch massenhaft auftretende Quarzgänge aus, die 
an vielen Stellen sich über die Oberfläche erheben. —— Auf Blatt 
Schillingon ist an mehreren Punkten in diesen Quarzgängen Roth- 
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eisenstein erschlossen worden, so am Thomasberg bei Franzenhein 
und in der Nähe von Holzerath, jedoch ist ein andauernder Berg- 
bau auf demselben nicht geführt worden. Es möge hier noch 
erwähnt sein, dass auch im Quarzit des Teufelskopfes im Errwalde 
ein Gang von Rotheisenstein bekannt ist; auf demselben hat eine 
mehrjährige Gewinnung stattgefunden. 

Blei- und Kupfererze, sowie Blende sind in der Nähe von 
Olmuth schon früher erschürft worden. Die hier vorkommenden 
Quarzgänge zeigen häufig Spuren dieser Erze; auch geringe 
Mengen von Fahlerz sollen gefunden worden sein. In neuester 
Zeit werden die Versuchsarbeiten fortgesetzt und wurde bei Hock- 
weiler (Blatt Pfälzel) ein Blende- und Bleierzgang aufgeschlossen, 
der  Stunde 1 zu streichen und nach Framenhein fortzusetzen 
scheint. 

Im Schiefer und in der Grauwacke sind bei Zerf an verschie- 
denen Punkten Versteinerungen gefunden worden: I’leurodz'cfyum 
problematicum, Zaplu‘entis primaeva, R/eoclocrz'nus gonafodes, Cteno- 
crinux typus; häufig auch Stielglieder von Crinoideen von ] Centi- 
meter Durchmesser, Spuren von 110ma/0notus‚ Spirif'eren und Gas- 
tropoden; bei Mandern: Zap/erenfis, Spiriferen in grossen Formen; 
bei Hof Mühlscheid R/LO(]OCI'ÜHLS gonafodes —-— nordwestlich von 
Paschol: Spirg'f'er macropterus und s'réfbr micropterus, P/eurodic- 
fyum problematicum. Dieselben fanden sich auch in dem Stein- 
bruche bei Lampoden, am Wege nach Obersehr und am \(Voge 
von Lampoden nach Schömerich *). 

l)iabasschiefer (DC). An manchen Stellen, namentlich auf 
der  linken Seite der  Ruwer  unterhalb Willmerich, tritt in  der Nähe 
von körnigom Diabs ein Gestein auf", das mit Diabasschiefer zu 
bezeichnen und als Contaotmetamorphose anzusehen ist; es zeigt 
meist éine deutlich schiefrige Structur ,  ein mattes,  zuweilen auch 
glänzendos Ansehen, enthält in frischem Zustande oft Schwefelkios 

*) Kleine Zweischuler, in Schwefelkios vorsteinert, die noch der näheren 
Bestimmung harren,  sind vor Kurzem bei dem Betriebe eines Versuchstollens 
auf Kupfererz 1 Kilometer östlich von Pc]lingen, nahe dem Wiesenthillchen, das 
von Langenstcin herabkommt, gefunden worden. 
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und Körner eines grünlich-grauen Minerals, das unter der Lape 
nicht zu erkennen ist. 

Tertiärformation. 

In der Gegend von Hedert finden sich grössere Ablagerungen 
von älterem Lehm, welche sich Östlich von da unter Quarzit- 
schottermassen fortziehen. Sie treten wie die am Königfeld (Blatt 
Hermeskeil) auf 1400 Fuss hohen Flächen hervor, führen ver- 
einzelt Quarzgerölle und. stellenweise auch Körner von Brauneisen- 
stein, der auch in Rollstücken und grösseren Blöcken vorkommt 
und ehemals bergmännisch gewonnen werden ist. Da diesen Ab- 
lagerungen organische Einschlüsse fehlen, bleibt es fraglich, ob 
dieselben etwa als älteste Diluvialbildungen zu betrachten sind. 

Diluvium. 

Mächtige und ausgedehnte Schottermassen befinden sich an 
den Gehängen der Quarzitrücken; sie bestehen aus Lehm mit 
mehr oder weniger abgerundeten Stücken von Taunusquarzit; diese 
Ablagerufigen haben gewiss schon zur älteren Diluvialzeit be- 
gonnen. 

Als Jüngeres Diluvium findet sich L e h m  auf einer Terrasse 
am linken Ufer des Burkelsbaches bei Waldweiler, in grösserer Aus- 
dehnung aber nebst K i e s  und. S a n d  zu beiden Seiten der Ruwer. 
Unterhalb Nieder-Zerf nehmen die Diluvialterrassen an Ausdehnung 
zu und haben bei Olmuth schon eine recht ansehnliche Breite; 
sie liegen hier 25—200 Fuss über der Ruwer, in gleicher Höhe 
wie die breiten Terrassen in der Gegend von Morscheid (Blatt 
Pfalzel). —— In der Nähe vom Pluwiger Hammer bemerkt man an 
mehreren Stellen kleinere Diluvialterrassen, die in einem tieferen 
Niveau, 50—100 Fuss, über der Ruwer liegen. 

Bei dem im Jahre 1886 begonnenen Bau der Ruwerthal- 
Bahn sind diluviale Ablagerungen östlich von Hentern aufge- 
schlossen worden, die in gleicher Höhenlage auftraten, wie die 
auf der Nordseite der Ruwer, unterhalb Hentern; auch östlich 

2 
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vom Kümmlerhof hat man ein Kieslager angetrofl'en *), und am 
Haiderhof dehnt sich die Dfluvialterrasse in südwestlicher Richtung 
weiter aus, als die Karte angiebt. Eine tiefere Terrasse, mit Kies 
bedeckt, überschreitet ferner die Bahn südwestlich von Hinzen- 
burg und nordöstlich von \Villmerich. 

Alluvium. 

Das Alluvium der Thalebenen besteht aus S a n d  und B a c h -  
g e r ö l l e n ;  im Ruworthal trt  man oft grosse Blöcke von Quarz 
und Quarzit an, in den Seitenthälern vielfach M o o r b o d e n .  

Kleine Partieen von G e h ä n g e s c h o t t e r  kommen unterhalb 
Mandern, dann bei Wilzenburg, Pluwig und Gusterath vor, T o r f  
in geringer Ausdehnung an der Quelle der Rauruwer, der des 
Rothbaches bei Hof Mühlscheid und an der Ruwer‚ oberhalb Kell, 
sowie am Spaltbaoh, N. von Kell. 

Eruptivgesteine. 
Diabas. Körniger Diabas tritt in zwei Zügen äut'. Der 

nördliche beginnt mit einem Punkt NW. von Paschel und setzt 
bei Olmuth gegen NO fort. Auch die weiter an der Ruwer a!)- 
Wärts beiWillmerich erscheinenden Diabase kommen in lithologischer 
Beziehung mit dem von Olmuth überein. Ausserhalb des Blattes 
Schillingen gegen SW. erscheinen Diabase von gleicher Beschaffen- 
heit erst wieder an der Saar, bei Saarburg und Oberhamm. In 
der nordöstlichen Fortsetzung dieses Diabaszuges sind bis jetzt 
weiter keine Punkte bekannt geworden; es findet eine grössere 
Unterbrechung statt. Nur zwei kleinere Punkte SO. von Mehring 
(Blatt Pfalzel) und eine grössere Partie in der Zweibach bei Neu- 
magen &. d. Mosel dürften diesem Diabaszuge angehören. Einige 
Punkte SW. und N. von Franzenhein, 5 — 7  Kilometer nördlich 
von Paschel schliessen sich ebenfalls an. 

*) (welches auf der  Karte nicht mehr angegeben werden konnte.) 
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Der südliche Zug beginnt bei Nieder-Zerf', und hier verbreiten 
sich die Diabase zwischen den beiden Quarzitrücken des Köster- 
kopfs und. Errwa.lds gen NO. über Schillingen‚ Kell nach Reins- 
feld hin. Südlich von Kell erscheinen sehr verwitterte Gesteine 
gangf'örmig im Hunsrückschief'er‚ die auch wohl Diabzw sein 
dürften. Bei Nieder-Zerf und Paschel kommt das Gestein zum 
Theil auch recht zersetzt vor; doch lassen sich die Hauptgemeng- 
theile, Plagioklas und Augit, noch erkennen. 

Der Diabas erscheint an den meisten Punkten in wenig hm- 
vortretenden Partieen, nur bei Olmuth und \Vilhnerich tritt er in 
grösseren Felsmassen auf. Bei Olmuth ist er zu beiden Seiten 
der Ruwer aufgeschlossen, bei Willmerich nur auf der linken 
Ruwerseite; er bildet hier eine hohe und breite Wand. Es ist ein 
besonders schöner Diabas, der an der Ruwer auftritt, und ist der- 
selbe zur Römerzeit vielfach geschliffen werden. Die bei römischen 
Bauwerken aufgefundenen bearbeiteten Diabase kommen denen von 
der Ruwer im Ansehen gleich. Das Gestein ist von grünlich grauer 
Farbe, weiss gefleckt, krystallinisch körnig; es enthält ausser 
Plagioklas und Augit nicht selten Titaneisen, seltener Apatit, Quarz 
und Calcit. Fast immer ist auch Eisenkies in kleinen Krystallon 
ausgeschieden. 

Nutzbare Mineralien. 

Der Quarzit wird vielfach als Chaussee- und \Vege-Material 
verwandt. Ein grösserer Steinbruch wurde in neuerer Zeit ober- 
halb Hentern in demselben beim Baue der Ruwerthalbahn eröffnet, 
und das Gestein kommt hier in solch’ fester und lagerhaf'ter Be- 
schaffenheit vor, dass es ein sehr geschätztes Material, besonders 
zum Brückenbau liefert. Der dickbankige Hunsrückschiefer wird 
vielfach zum Bauen verwandt. 

Versuche zur Gewinnung von Dachschiefern sind nur an 
wenigen Stellen (bei Schillingen, zwischen Willmerich und Bonn- 
rath), und bei Franzenhein gemacht werden. 



12 Blatt Schillingen. 

Das Vorkommen sowie die Gewinnung von Rotheisenstein 
und die Erschürfung von Kupfer- und Bleierz nebst Blende wurden 
oben bereits erwähnt. Lehmgruben befinden sich in der Nähe 
von Hedert. 

Der Diabas auf der linken Seite der Ruwer bei Olmuth und 
unterhalb Willmerich ist in neuester Zeit durch grössere Stein- 
brüche, zumal an letzterer Stelle, aufgeschlossen werden, und das 
feste Material dient besonders zum Bau der Brücken der Ruwer- 
thalbalm. 
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